
Streetscooter: Mit diesem Elektroauto
hebt die Post ab. Wenn der Rückschritt
Grün ist, heißt er Fortschritt

Bild rechts: Streetscooter. Screenshot von der STREETSCOOTER-Homepage

Bayerischer Rundfunk: Posthörnchen statt Mercedes-Stern

Als erster Autohersteller produziert die Deutsche Post umweltfreundliche
Elektroautos in Serie zu erschwinglichen Preisen. Das tausendste Modell des
E-Transporters "Work" wurde heute in Aachen vorgestellt.

Es sind nicht die Vorstände von VW oder Daimler die am Vormittag auf der
Bühne sitzen, es ist ein Vorstandsmitglied der Deutschen Post, Jürgen Gerdes.
Und der verkündet ohne Pathos, was eigentlich Sache der Automobilkonzerne
wäre:

"Mit unseren Streetscootern realisieren wir das bislang größte E-
Mobilitätsprojekt in Deutschland."

Weiter unten kommen dann ein paar der innovativen Details:

– Batterielaufzeit bis zu sieben Stunden

– Bis Ende des Jahres sollen 2.000 Streetscooter auf der Straße sein. Ab 2017
sollen dort jährlich 10.000 Fahrzeuge produziert werden.

– Die bisher produzierten tausend Streetscooter wurden vom
Bundesumweltministerium mit rund 9,5 Millionen Euro gefördert.

– Das alles ist zu ähnlichen Preisen wie klassische Dieselfahrzuge zu haben.

Die wichtigen Infos muss man aber an anderen Fundstellen suchen:

DIE WELT: [1]Hier geht Robustheit vor Gefälligkeit, so viel ist schon mal
klar. Die Innenraumauskleidung aus solidem Hartplastik deutet untrüglich
darauf hin, dass es sich bei diesem Cockpit nicht um eine Wohlfühloase
handelt, sondern um einen Arbeitsplatz, bei dem die Funktionalität im
Vordergrund steht. Das Instrumentenbrett ist minimalistisch, eine
Infotainment-Anlage sucht man vergebens, auf die neuesten Assistenzfunktionen
von der Spurhaltehilfe bis zum Totwinkelwarner muss man ebenfalls verzichten.
Selbst den Beifahrersitz hat der Hersteller weggelassen und durch eine
Halterung ersetzt, auf der sechs gelbe Kisten Platz haben. Der einzige
Komfort, der dem Fahrer gegönnt wird, ist eine Sitzheizung mit fünf
Wärmestufen. Wer in diesem Wagen sitzt, muss sich nämlich darauf einstellen,
seine tägliche Tour auch bei Minusgraden zu absolvieren. Dafür ist der
Streetscooter womöglich das letzte neue Fahrzeug, das nicht sofort anfängt zu
piepsen, wenn man losfährt, ohne den Sicherheitsgurt angelegt zu haben.
Die Zuladung beträgt 650 Kilo, viel mehr passt auch in einen VW T5
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Transporter nicht rein.
Wenn ein Streetscooter die Nacht an der Ladesäule verbracht hat, kommt man
damit 50 bis 60 Kilometer weit.
Die Höchstgeschwindigkeit ist elektronisch auf 80 Stundenkilometer begrenzt.
Die Motorhaube lässt sich leider nicht öffnen, die Architektur des von einer
Lithium-Ionen-Batterie gespeisten Asynchronmotors soll offenbar ein Geheimnis
bleiben.

Weitere Zusatzangaben aus dem Datenblatt der Firmen-Homepage:

– Bremssystem: Vorne: Innenbelüftete Scheibenbremsen, hinten:
Selbstnachstellende Trommelbremse
– Keine Rekuperation (Energierückgewinnung)
– Batteriekapazität 20,4 kWh
– 30 kW (40,8 PS)
– Nur Langsam-Ladung an Haushalts-Steckdose (Ladedauer 80%: 4,5 Stunden; 100
%: 7 Stunden)

Autos mit solchem „Leistungsvermögen“ und „Komfort“ gibt es bereits an
anderen Orten dieser Welt. Allerdings kam bisher niemand auf die Idee, damit
in Deutschland im großen Stil herum zu fahren. Und als möglichen
Erfolgsschlager hat solche bisher auch noch keiner unserer Autobauer gesehen.
Den Deutschen Post-Vorständen, welche sorgfältig darauf achten, keine Vorgabe
unserer fürsorglichen, über alle Zweifel erhabenen Politiker zu missachten,
war es jedoch sehr wichtig, das verteufelte CO2 zu verhindern. Denn dieses
ist, wie man in Berlin sicher weiß, reines Gift für die Welt. Um sich diesem
Ziel gläubigst unterzuordnen: Bundespost „Nachhaltigkeit“, muss man als Post-
Bediensteter leider auch etwas Abstriche machen und als Dienstfahrzeug ein
Minimalistenauto akzeptieren. Es mag zur ausschließlichen Postzustellung in
städtischen Gegenden geeignet sein, ob es allerdings irgend jemand anderes,
als Postzusteller (-innen) als Fortschritt-weisendes Auto betrachten, mag
jeder anhand der Daten selbst entscheiden.

Eine kleine Nebensächlichkeit soll dabei nicht unerwähnt bleiben. Die ersten
1.000 Stück dieser hoch komplexen Fortschrittsfahrzeuge wurden pro Stück mit
ca. 10.000 EUR Steuerzahler-Geld subventioniert. Rückschritt, der dem
Fortschritt dient, muss gefördert werden. Und die verarmte Post hätte ohne
diese Subventionierung die Deutschen Autobauer auch nicht mit dem „bislang
größte E-Mobilitätsprojekt in Deutschland“ aufmischen können.

Als kleiner Wermutstropfen ist der Akku etwas klein geraten, so dass dieser
nicht als millionenfacher EEG-Stromspeicher dienen kann. Aber mit etwas
zusätzlicher Subventionierung wird sich auch dafür eine Lösung finden.

In einer großen Deutschen Firma gab es einmal ein Pflicht-Programm
„Kundennutzen“. Danach mussten alle Entwicklungen vor der Antragstellung
bewertet werden und wenn der Nutzen für den Kunden nicht ausreichte, wurde
nicht genehmigt. Nach dieser Bewertung erreichte der Trabi der ehemaligen DDR
als Auto mit den höchsten Kundennutzen. Es hatte einfach nichts drin, was als
„Schnickschnack“ nutzlos den Kunden vom Nutzen hätte abhalten können, der
ausschließlich innerhalb enger Grenzen von A nach B kommen will und sonst
nichts. Eine Käuferentscheidung, jemand würde anstelle des Trabi einen VW,

http://www.welt.de/motor/fahrberichte-tests/vans/
https://www.deutschepost.de/de/n/nachhaltigkeit/umwelt.html


BMW oder Mercedes wählen, obwohl er für die Fahrt von A nach B dafür mehr
Geld bezahlen müsste, war nicht denkbar.

Also, ihr „Vorstände von VW oder Daimler“ die ihr nicht auf dieser Bühne
wart. Baut endlich auch den neuen, innovativen, Grün-sozialistischen Elektro-
Volkskäfer für das verarmende Volk mit einem Sitz, max. 80 km/h, selbst-
einstellender Trommelbremse, einer Reichweite von 50 – 60 km im Sommer, im
Winter davon noch ca. die Hälfte bevor es zur Steckdose mit der Ladezeit von
mindestens 4,5 … 7 Stunden geht, aber viel Platz auf der Ladefläche für
Kinder und Kegel (dort dürfen die nach den Deutschen Gesetzen noch nicht
mitfahren, aber Gesetze welche der Weltrettung vor CO2 dienen, lassen sich
ändern).

Es wird immensen Bedarf geben, wenn in naher Zukunft Benzin- und
Dieselfahrzeuge verboten werden und man ein Fahrzeug braucht, welches man bei
jedem Bekannten notfalls an der Steckdose aufladen kann, weil man dort hin
gerade nicht mit dem CO2-freien Öko-Fahrrad über die künftigen Fahrrad-
Schnellautobahnen radeln möchte.

Es gilt schließlich, einem großen Vorbild nachzueifern. Damit meint der Autor
nicht die untergegangene und vom Westen rüber-gerettete, ehemalige DDR – das
macht schon die Berliner Politikriege – sondern dem Elektrovorbild Tesla:

HANDELSBLATT 04.08.2016: Tesla vergrößert Verluste Der Cash Burn geht weiter

Die neuen Tesla-Zahlen verfehlen so gut wie alle Prognosen der Analysten. Der
Elektroautobauer kann nicht so schnell Fahrzeuge herstellen und verkaufen,
wie er Geld ausgibt. … Der Autobauer meldete für das zweite Quartal 2016
einen Verlust von 293 Millionen Dollar, fast doppelt so hoch, wie Analysten
erwartet hatten. Was für die meisten Anteilseigner zählt, ist nicht das 13.
Quartal in Folge mit roten Zahlen …

So ein vorbildlicher, allseits geachteter Unternehmer lässt Grüne Herzen
höher schlagen. Endlich einer, der sich nicht dem Diktat der Wirtschaft
unterwirft. Diese fehlen in Deutschland an allen Ecken und Enden. Gut, das
EEG hat dafür gesorgt, dass es die auch bei uns gibt, aber sie reichen nicht.
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